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b - wir fangen hier mit dem an, was nach dem hs war: / .

-gleich nach-dem tod von sigurd lief ein schweigemarsch von der al
mit etwa 1 500 leuten. die al versuchte damit, (es war das 1. ~ax,
was sie z~~ hs gemacht haben), die wut und betroffenheit über den
mord für ihre politik zu benutzen.
nach dem hs haben wir erst an einer veranstaltung der trakt/knast-
gruppen, die alles wieder in anti-trakt- und knastgruppenbahnen
lenken wollen, (teilgenommen), dass wir uns haben was aus der hand Rhk_
nehmen lassen.
und danach haben wir erstmal angefangen in kleineren gruppen und
diskussionen die fragen zum abbruch des streiks aufzugreifen und sowei

wir es wussten zu beantworten. gleichzeitig klebten wir aber immer 1
noch dran zu sagen, die schweine sollen die forderungen erfüllen,
und wir dachten, dass es jetzt nur dadrum gehen kann und muss. das
ist in ner auseinandersetzung um eine demo mit ausländischen qenossen
( e Oe auslieferung von zwei ur en aufge roc en:
wir hatten ursp e emo nur als mö lichke sehen,
anlie en (s.o.) da reinzu r" e n. das s
s ert wo , ln en auseinandersetzungen aa~xHm dadran ist
uns klarer geworden, dass die fraqe, ob die forderungen erfüllt werden
die frage ist, ob sich der widerstand draussen weiterentwickelt/stärke
wird, d.h. es am kräfteverhältnis liegt.

diesürkeidemo war auch ein anfanq, dass mit den ausländischen gruppen ~auch den iranern, praktisch was zusammenkommen kannL J
dass wir den stre~k in ~während des hs hler total 'vergessen'
hatten, ist uns ziemlich aufgefallen. im autonomenplenum (v.a. leute
aus besetzten häusern) hat dann darüber eine auseinandersetzung
begonnen. es ging dabei vor allem um die rolle der nato in irlaRd,
die notwendigkeit unseren widerstand internationalistisch zu bestimmen,
und die parallelen in der aufstandsbekämpfung ('innere sicherheit'!
'nato nach innen'). diese diskussion hat sich auch in der mobilisierun~
zur heidelberg-demo ausgedrückt.
bei den weiteren diskussionen um irland gings uns dann v.a. darum,
den bezug zu unserem widerstand herzustellen, vom gemeinsamen kampf
dort und hier auszugehen und zu entwickeln. (also nicht nur vom
'gegen was' sondern v.a. von dem 'für was' auszugehen und in welchem
zusammenhang wir uns da stellen). dabei sind von den leuten auch viele
fragen zum streik und zur situation der gef. hier aUfgekommen.
so kam am 6.8. eine demo zu irland mit 1 000 leuten zu stande ..
es ging zum a-haus, zur irischen botschaft und zur brit. botschaft.
die demo hat nach aussen ne ziemliche stärke und geschlossenheit
ausgedrückt. ausser mehreren beiträgen wurde da ziemlich viel spontan
gesagt (z.b. von den türken und iranern, und zu hier).

was wir insgesamt gemerkt haben: dass alles zu wenig war, von uns aus
wenig kontinuität hatte, ,(
dass wir in bezug auf die gef. hier viel zu viel auf ne initiative,
und so auch auf ne orientierung gewartet haben.



(
h - bis zur besetzung der spiegelkantine durch die verwandten~,- , ~ , '
relativ wenig mobiliesierung. gelaufen war eine veranstaltung mit ca.
300 leuten (3. woche hs). wesentlich waren infos zur situation der

gefangenen, verlesen von hs-erklärungen. diskussion ging um stärke

des hs durch kampf verschiedener gruppen von gefangenen, als gemein:-

samer inhalt wurde selbstbestimmung, für die raf zusammenlegung,

diskutiert, und unsere betroffenheit durch hs (nicht als kampagnen-

gefühl). frage: was heisst das: einheit von drinnen und draussen, .
was können wir tun?

insgesamt verlief die diskussion eher ratlos, wenig ergebnisse für

praktische mobilisierung.

anfang märz war eine f~auenwoche gegen militarismus und krieg,
wo infos (büchertisch, diskussionen) zum hs gegeben wurden. mobili-

sierung zur frauendemo am 8. märz zum lübecker knast. (für nord-
deutschen raUm mobilisiert).

mit der spiegelbesetung wurde nicht nur die mediensperre durchbrochen,

sondern allmählich wurde auch unsere handlungsunfähigkeit' aufgehoben.

wichtig für eine ziemlich breite öffel'ltlichkeitsarbeitin 'den folgenden

wochen war ein videof1l~überdiebesetzunq des spiegels, der in
,

zahlreichen bürgerinitiativen, stadtteilzentren , in der uni, in ver-

schiedenen kinos + kneipen, privat, im städtischen theater und auch

~~lU~laQ~2~~j2~~~~~H~g~~~~~~~~e~~n€~~~N~8i~g~g~x~~x***ix~~xxx~~~~x
im ausland gezeigt wurde. gut an den diskussionen zum film war, dass
damit leute, die nichts mit der eigentlichen scene zu tun haben,

erreicht und angesprochen ~erden konnten, der film moralische
empörung auslöste ,_die z.b. während der hamburger frauen't-locheende

- ~
märz sich darin zeigte, dass ca. 300 frauen spontan zum ndr ne demo

machten, nachdem sie den film gesehen hatten. ihre forderung war,

lliassxN±xxXKxllienx~U:XkHXXX~HHl'lXn~kXXHHX den film im ndr zu bringen.
eine grosse schwäche war, dass'wir in den diskussionen nicht über-
die moralische empörung hinausgekommen sind, zwar die haftbedinguhgen

~ "If.

der gefangenen, nicht aber ihre politik ausreichend dis~utiert haben.

eine gute aktion, die vor allem was zu sigurds situation klargemach~
hat, war, dass während der frauenwoche die justizsenatorin leit-

häuser ra~sgeschmissen wurde, stattdessen eine grosse veranstaltung
zum hs mit spiegelfiimgemacht wurde. was wir damals nicht begriffen
kakexx hatten, war die dimension der folter an sigurd, auch hier

wieder moralische empörung, aber zu wenig klarheit über das staatliche

vernfichtungsinteresse an den gefangenen.
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auf der ebene von öffentlichkeitsarbeit lief seit märz eine ganze

menge: veranstaltungen auch ausserhalb des.zentrums, von pastören und

medizinern u.a. gruppen. es wurde von ca. 20 - 30 leuten eine

theaterpremiere unterbrochen mit dem ziel, den -hs öffentlich zu

machen, um den gefangenen schutz zu organisieren.
in den letzten wochen des hs häuften sich militante aktionen und

anschläge:

- kurz nach der spiegelbesetzung parolen und verklebte schlösser

gegen spiegeljournalisten malanowski

- anschlag auf gerichtsgebäude

- sprengstoffanschlag auf knastarzt görlach (verantwortlich für

sigurds zwangsernährung) (gescheitert)

- sprengstoffanschlag auf den bau von camera silens-räumen an

der hamburger uni

nach dem mord an sigurd spontane demo von ca.•250 leuten (bei

falschmeldung von seinem tod eine woche vorher trafen sich nur wenig. -
leute, dafür observierten die bullen umso schärfer}.

eine grössere demo nach seinem tod, die getragen wurde von gruppen, )
die sich vorher aus dem hungerstreik raus,]ehalten hatten wie z.b.
der kb, war ein trauermarsch.

nach ende des hs gabs noch 2 ,anscbläge auf spd-büros, dabei gabs

eine verhaftung. (der anschlag richtete sich gegen die komplizen-
schaft der spd bei der ermordung sigurds).

ein mangel bei der mobilisierung zum hs war, dass wir keine struktur

hatten, die z.b. regelmäss~ge informationen weitergeben konnte,

alles hing auch immer vom zufall ab.

nach siqurds tod und dem ,endedes hungerstreiks brach die,mobilisie-
-- .... -.------------
rung.ziemlich olötzlich ab: bei vielen abwarten auf das ergebnis von--.,

verhahdlungen, erleichterung d/~über, der konfrontation nochmal
entkommen zu sein, verdrängung: nach ein paar wochen mussten wir'

erkennen, dass unser abbrechen, nachdem die gefang~nen denhs beendet
hatten, die schwäche unserer ploitik war, d.h. dass wir den hs nicht
wirklich auch als unseren kampf begriffen ,kaxxHKx haben, dass uns
kontinuität fehlt. in dem masse, wie wir die politische initiative

verloren, wurde sie von anderen ergriffen: von der gegenseite "in

gestalt von z.b. der boock-kampagne, aber auch von sogenannten genossen

der autonomen bewegung wie autonomie, rz. _



}
in f gabs im streik ein ziemlich breites bündnis zwischen knast-....-.... -
gruppen (die vorher nie was mit pol. ger.gemacfft haben), anarchos

...........-... ,...-. _..•.~---
(die fast in allen anderen berelchen sind, im wesentlichen start-

bahn und akw), und hausbesetzern (vorwiegend mit den hausbesetzern,~ . -
die keine häuser haben, sondern immer wieder besetzungen versuchen) •

anfangs waren noch kbwjkb drin, die sich aber ausgeklinkt haben,

nachdem die sozialen und der 2.6. aufgehört hatten, bzw. nach der
demo am 7.3. in f.

das gute an dem bündnis war, dass es im wesentlichen von praxis
bestimmt war - einmal ziemlich viel an öffentlichen aktionen

(schauspielhaus, dt. bibliothek, kundgebungen usw.), die immer das
ziel hatten:

~ breite öffentlichkeit, z.b. zur direkten auseinandersetzung
- die szene miteinbeziehen

gerade diese beiden öffentlichen aktionen hatten ne güte wirkung

in der szene, waren nen auslöser, dass mehr leute was gemacht haben.

zu den militanten aktionen gab es kaum inhaltliche diskussionen,

ausser händereibe~ war da nicht viel. also das bewusstsein, den
imperialismus anzugreifen oder gemeinsamer'.kampf mit den gefangenen

eigentlich mehr subjektiv als gefühl verstanden wurden.

das war auch ein-fehler in dem bündnis, dass wir oft inhaltliche

G±XkKXS±~ReH diskrepanzen gesteckt haben und mehr davon ausgegangen

sind, es muss was laufen, als davon, auch die inhaltlichen auseinan-

dersetzungen voranzutreiben.

die begriffe: langfristigkeit, perspektive, kontinuität, gemeinsame

aii front sind zwar immer wieder aufgetaucht - nicht aber als wirk-

liche entscheidung jedes einzelnen.

wir haben das dann nach dem streik nochmal an der gk diskutiert.

also der zusammmenhang: befreiungskrieg, ob das jeder so für sich

selbst will und sieht oder ob das dann einfach wieder diese trennung

ist - für die gefangenen ja, aber ••• für sich selbst dann doch keine

entscheidung zu trefffen. ,I
nach dem streik hat sich für viele die frage nach dem wie weiter

gestellt, nach der vertiefung unseres widerstands.·es hat sich bald

gezeigt, dass die ansätze im streik nicht ausgereicht haben, um
kontinuität, verbindlichkeit zu erkämpfen. wir haben zwar auch

darüber geredet, dass es an uns liegt, ob die zusagen auch erfüllt KEX-
werden.- aber konkrete schritte für ne praxis haben wir uns nicht

erkämpft.

wir haben dann angefangen, die auseinandersetzung mit anderen leuten/

gruppen, die während unserer mobilisierung zu kurz gekommen waren,

zu vertiefen. in der zeit hat sich in f das aii-plenum entwickelt )

~

(ausser den o.g. gruppen noch ~ock-komit~, am anfang auch ~iskl
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el salvador-kom., türkei-kom. und persiehe qenossen). aus dem noch--...._------- ~ ~ .,.

bestehenden hs-plenum heraus haben wir versucht, die diskussion im

aii-plenum danach zu bestimmen, wo wir uns selbst praktisch verhalten

wollen. idee irlandaktionstag - fanden wir wegen der brisanz des

kampfes der irischen ~eK~sseKx gefangenen wichtig und notwendig.

das wesentliche an der auseinandersetzung ZU irland war/ist, dass ein

sieg des irischen widerstands ganz unmittelbar auswirkungen auf das

kräfteverhältnis zwischen revolution und konterrevolution in europa

hat (und ebenso eine niederlage). und in der disk. am aktionstag hat

sich dann auch sehr schnell praktisch herausgestellt, wer von den ver-

schiedenen gruppen solidarität mit den kämpfen anderer so begreift,

hier selbst den kampf zu wollen und zu führen.

was in f wieder angefangen hat, ist die diskussion über die gefanqene~-
- ihre situation nach dem streik, wie wir da praktisch weitermachen-,
(besuchergruppen, öffentlichkeit, kontaktsteIle)-
- versuch, inhaltliche disk. an front/einheit: ob/wo sie real ist:

zb an der auseinandersetzung (schreiben/besuche) mitx~ex den gef.

(lief grösstenteils privat, individuell). jetzt von uns versuch,

besuche gemeinsam zu bestimmen, als teil davon, dass wir wieder in die

offensive gehen wollen. dazu gehört auch, praxis zu entwickeln, mit

der wir die zusagen/forderungen durchsetzen können.

wir führen auch auseinandersetzungen mit persischen und türkischen
genossen: - über die situation in ihrem land, - was wir machen, +was sie -

und wie ne zusammenarbeit aussehen.

was jetzt in f ne wichtige diskussion ist - nach den hausdurchsuchunge:

verhaftungen + räumung von nied : spaltung von widerstand.

- spitzel/die hausdurchsuchungen sind über aussagen von nem spitzel

gelaufen. das verhältnis von der szene dazu: liberalismus.

- dass man dieser counterlinken in f (spontis, asta und allen voran

cohn) endlich mal das wasser abdreht, vor allem die front klarmacht.
~ .•..

es fällt immer auf, dass zb die jüngeren und neuen leute in der....

szene kaum was über diese scheisser, ihr wirkliches interesse seit
_. UP~ ~

jahren, wissen.-
- wie hier ein widerstand zu organisieren ist, der es den schweinen

nicht so leicht macht, in die strukturen reinzukommen und der nach

so ner aktion nicht auseinanderfällt, weil alle leute im knast sind,

sondern dass es andere gibt, die weitermachen, dazu gehört zb arbeits-
und diskussionsstruktur.

was immer wieder schwierig ist in f, dass diese ganzen einzelnen sachen,

diskussionen und vorstellungen mal als ein ganzes gesehen wird, also zb,.
dass die kiste in f mit den verhaftungen, hh - boock, cohn-bendit, der

aus seinem ratten loch kriecht, berlin - cia-typen, in england militär-

kz's, die irrsinnige vernichtung im nahen osten)einen zusammenhang hat.



_gö_- als der hs anfing, waren in göttingen häuser besetzt, die

auch militant verteidigt werden sollten. in den häusern sind die erster

veranstaltungen zum hs gelaufen~ von da aus sind gemeinsame aktionen,

diskussionen geplant worden. der zusammenhang zwischen häuserkampf

und hungerstreik ergab sich~einfach darüber, dass klar war,dass es

gegen den staat geht, dass man mit den gefangenen aus der raf auf

einer seite steht. die forderung nach zusammenlegung ist unmittelbar
~

daraus verstanden worden, dass man bei einer eigenen einknastung

auch mit den leuten zusammen sein will, mit denen man draussen gekämpft
hat.

die forderung nach zusammenlegung ist aber zu wenig politisch genau

diskutiert worden; zugunsten einer breiten mobilisierung ist z. teil

auf die politische diskussion verzichtet worden.

daher hat die abbrucherklärung viel verwirrung hervorgerufen

(ai, zusagen, genfer konvention, irland, counteranschläge) •

eigene unklarheit ßarüber, was der hungerstreik der gefangenen mit
uns zu tun hat, was unser kampf, unser ziel ist; auch bei uns

niederlagengefühl. es geht nicht um ein unterstützerverhältnis,

sondern um den ergenen kampf, den man gewinnen will.
diskussionen, die sich jetzt entwickeln, mit frauen, mit häuser-

kämpfern, gehen von nem eigenen begriff von widerstand aus.

von der entscheidung, 'was' machen zu wollen.

auseinandersetzungen um den irischen hungerstreik in der form, dass·

der zusammenhang zum hs hier diskutiert wird.

diskussionen mit sympathisanten der volksfedayin(minderheit) und

--- volksmodjaheddin um anti-imperialistische bestimmung der gemeinsamen

politik (anti-imperialistisches plenum?)

was noch qehlt, ist die aufarbeitung des hs, es kommen abergBMgk

viele fragen, solidarische fragen, zum abbruch, zum tod von sigurd.

allerdings teilweise auch miss~rauen den gefangenen gegenüber.
angefangene, noch nicht klar definierte verbindungen gibt es zu

anti-militaristischen gruppen, die auch die auseinandersetzung
suchen.



mar- zu beginn des hs findet eine veranstaltung statt, aus der sich
--.. ..........4-

eine gruppe herauskristallisiert, die im folgenden die öffentlich-

keitsarbeit zum hs trägt. es gibt eine reihe von flugblättern, 2

veranstaltungen und 2 demos (jeweils ca. 200 leute) sowie eine

stud-vv zum tod von sigurd. ausgangspupkt für die arbeit ist zunächst

eine mehr humanitär orientierte rangehensweise, die sich einerseits

aus dem 'provinzstatus' ma~~s (keine häuserbewegung etc.), anderer-
seitsaus der zusammensetzung der haftbedingungsgruppe (leute mit

unterschiedlichem politischen verständnis) erklärt.es zeigt sich,

dass für marburg ein relativ gutes mobilisierungsniveau erreicht
wird:

1. die beteiligung an demos und veranstaltungen ist relativ hoch

2. die problematik um die haftbedingungen wird breiter diskutiert

und in die linken organisationen hereingetragen

3. teile des asta tragen die arbeit mit und schaffen dadurch bessere

voraussetzungen (auch materiell) •

die mobilisierung ,in mr erklärt sich aus der erfahrung, dass jede

bewegung ne menge von gefangenen zu verzeichnen hat, für die leute

der knast als reale bedrohung erfahren wird und somit die notwendig-

keit besteht, sich zu den gefangenen zu verhalten.

die zusammenlegungsforderung wurde breit unterstUtzt, während die

forderung nach anwendung der mindestgarantien der genfer konvention

zankapfel auf allen veranstaltungen war (siehe besuchsprotokoll von

beate), von vielen als hebel benutzt wurde, sich von der politik der

raf zu distanzieren. (humanitäre solidarität unter ausklammerung

der politischen inhalte).

die reaktion des staates sind insgesamt 6 129a-verfahren, die jedoch

mittlerweile eingestellt oder umgewandelt (90a) sind. die erfahrung

in mr ist, dass erstmals neben den leuten, die bereits seit jahren

zu den politischen gefangenen afbeiten, eine grössere gruppe sowohl

aktuell zu den haftbedingungen als auch zur politik der gefangenen

stellung bezieht. dies zeigt sich daran, dass die gruppe nach dem
abbruch weiterbesteht und versucht, auch die mobilisierung zu irland,

den hs in einen allgemeineren kontext zu stellen. gleichzeitig versucht

die gruppe über die diskussion des hs und weitere arbeit zu den haft-
bedingungen, kontinuität für sich herzustellen. selbstverständlich

ergeben sich hier, wie auch in anderen städten, schwierigkeiten, die

aus den unterschiedlichen pol. zusammenhängen der leute zu begreifen

sind und daher einer inten~iveren gemeinsamen aufarbeitung bedürfen,

um auch zu einer gemeinsamen bestimmung von praxis zu gelangen.
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-J.1enschan. sich weigern' den Kamptzu be'enden, können 
nicht verlieren, sie oder sie sterben, 

zu sterben. 

Wir haben heute,am 53'. Tag deskoltektiven Hungerstreiks . ;, 

der Getangenenaus der RAF, einen Sprengsatz vor das Land-
I , " ' ,' , , , " . " " . .',. " " ' gericht Hamburg in gepackt. Klar ist, daß .. 
diese Aktion angesichts der Ta,t ,sache. daS Rebmanoeis-

,kalt mi tdem Lebetl der Gä.tangeneo ,-pokert und die veröt.f'ent .... 
lichte ,Meinung seitWocbetiaut tote Gefangene 
nur 81'D symbolischer· Ausdruck Solid'ari tätseio' 
kann.' Klar ist aber auct:t, daß die Schwäche 
Bewegung, daß unSere Praxis der Notwendigkeit , in diesor' 
eskalierten Si,tuation noch ,nicht entspricht, nicht 'Legi-
timation dafür sein zu k,ämpfen. 

, SoLIDARITÄT MIT , DEf1 HUNGERSTREIK DER GEFANGENEN AUS DER. 
ETA, G,RAFO' lRA, INLA, DER 'POLITISCHEN GEFANGENEN 

IN GRIECHENLAND UND MIT DEr-1 KArtPF ,DER POLITISCHEN GEF.i. 
ANGENEN IN 

IM KAf-lPF UNS MENSCHSEIN EINE FRQNT IoIIT DER RAF J, 

Der Sprengsatz zerstörte alle, Scheiben der Fensterfront, 
einfge Türen und, riß, ein Loch ins r"auerwerk. 



.ir habon heute, d.9.4. ·111 • ·dem Iv1 tersch,,'sln dr. g·'rlac, 
olnen ' 8nrengaatz ,vor die ttfr ' gelegt. 
der pali t .lsche ge fangonselgurd debus liegt 8eit 2 tagen "'-be-
sinnungslos 1m barmbok.s1gurd hat. 
blute;erlnnsel im ' welche wanrachelnll.ch ale tolge der 
Col ter bei der durch görlschonts eldd. 
Uber 30u91itleche gefanGene und die gefangenen aus der rar 
slndsel t 10 wochen 1,n hungere trelkml t dom. sle gegend18 '''(jr-
derlacho lso1at1onetolter und eUr zuaa r!l"lenlegung zulnterakti.otls-
r:ih1goiigrupnen k=imofen. .. . ' 
6- 10 der betll1donslch 1n akutor lebenagerllhr. 
mon1ku berber1chund reglna nicola1 1nberlin haben V0r 
einen durstetrelk begonnefl •. 
wir dieser sttuatj.ori, · -111 der .die bondea-

s c: hat t •... dt.:r gun d 
1·lnder ' m1t . leben>·der Gefangenen poke·rn -

un,sere aktion ' gagen das: fOltersch"e1ri görlach, nur. e:l.nen symbo-
11s.chencharal(·ter hat • .,1rwo1'10n aber, die . para-let e.1n e 
front mit der rar'unsere rea11t=--t wird. nersT)ektlvlsch hel"',t 
das (ilr ulls. .benen ,des 80, zu 

tell und aotunkt1on .1Jlrd,fifr ci,.n· 
bewatfn'lten antl1J.1perlal1st1Gchen t'Sr den der ktlmpf . 

bier . . . . 
1n der konkretenaltulltlon heißt dsstUr uns, die und 

• . die w1r Jetzt schon haben, ' voll e1nzuoet7,en um 
den huna-eratreik der.' zu untersttitzen. 

SOLI DARITX'r HIT (] EF Alff3 R.i:VOLUTION/( RIt;i; 
IM KAMPF UM'S ME:NSCHSEIH EINE FROlf'r MIT DER i-:.j,r , 



Wir haben ,am 15.4. die sich im Rohbau befindlichen Camera-Silens-zell 
im psychologischen Institut der Universität Hamburg gesprengt. 
Hier sollte die Folterforschung, die Anfang der 70ger Jahre nach CIA--
Muster unter der Bezeichnung SFB 115 am Universitätskrankenhaus Lippen 
dorf nach breiten öffentlichen Protesten eingestellt bzw.in der Ver-
senkung der Kieler Marinebasis verschwand, weitergeführt und nach den 
praktischen Erfahrungen der Wirkung von 10 Jahren Isolation perfektio-
niert werden. ' 
Daß die neuen Faschisten diese Gehirnwäscheforschung jetzt wieder wol 
resultiert einfach daraus, daß selbst ihr bisher infamstes Vernichtun 
projekt:die Hochsicherheitstrakte, die politische Identittät der Gefan 
enen nicht haben brechen können, weil: "Identit,ät zu brechen heißt in d 
Konaequenz:t5ten", wie Ulrike mal gesagt hat. Das materialisiert sich 
Streik, der kollektiven Aktion der Gefangenen, dazu sind die Selbst-
mordversuche von Angelika uns Lutz in der Totalisolation kein Wider-
spruchjsie sagen nur, daß die Zusammenlegung zu größeren Gruppen not-
wendig ist, weil diese tödlich ist. 
Daß die Sch weine heute meinen, die Camera-Silens in den 
einer Uni versi tät integrieren zu könn'en, sagt allerdings mehr über 
Situation an den Hochschulen - daß sich gegen solche Projekte dort 
mehr die Mobilisierung stellt wie noch vor 10 Jahren, ist auch ein 
druck der Gewöhnung von Menschen an den Ausnahmezustand, in der ' " 
und entschlossenen Hehauptung des Normalzustandes", wie die 
tik seiner eigenen Partei mal auf den Begriff gebracht hat. 
Inwieweit die offizielle Wissenschaft zur Funktion und ihre Vertreter 
zu Bütteln staatlicher Machtsicherung verkonunen sind, wird auch klar an 
der Ermordung Sigurd Debus' durch dreiwöchige Zwangsernährung durch das 
Folterschwein Dr. Görlach. 
Unsere Aktion ist Ausdruck unserer Solidarität mit den Gefangenen im 
Hungerstreik, sie war unsere Möglichkeit, in einer Situation, wo Sigurd 
im Sterben lag, mehrere Gefangene in der ,ganzen BRD in akuter Lebensge-
fahr waren W1d es kein Anzeichen dafür gab"daß die Herrschenden den ' 
Forderungen nacpgebenwürden, ÖffentliChkeit zu schaffen und durch die 
Aktion den Druck auf die Schweine zu verstärken. Unsere Wut und unseren 
Schmerz über SigurdsTod kann sie nicht fassen, 
Das, was die Gefangenen';'" auch mit diesem Kainpf- vermitteln: 
daß Befreiung nur da 'zu erfahren ist, wo wir uns orientieren an der Not-
we'ndigkei t zu handeln- anzufangen, umzusetzen, hat uns 'ne Ahnung von 
dem vermittelt',wo wir hinwollen:reale politische Gegenmacht zu werden, 
was nur möglich ist, wenn unsere Praxis auf allen Ebenen die Front ent-
wicklet, deren Spitze der antiimperialistische bewaffnete Kampf der 
RAF ist. , 
Wir fordern die linken Medien auf, die Erklärung im vollen Wortlaut 
drucken und und sie nicht zu unterschlagen, wie es 
den Erklärungen unserer Genossen gelaufen ist, die die Anschläge auf 
Landgericht Barmbek und das Folterschwein Gerlach gemacht haben. 
Zu der über die Medien kolportierten Schweineprojektion:"Wir hätten 
den Tod des Nachtwächters mit in Kauf genonunen" ist nur zu sagen, daß 
er sich in einem anderen Gebäude aufgehalten hat. 

SOLIDARITÄT MIT ALLEN GEFANGENEN REVOLUTIONÄREN IM HUNGERSTREIK 
IM KAMPF UMS MENSCHSEIN EINE FRONT MIT DER RAF 

ANLAGE: ein Foto: Ausschnitt des Bauplans im2. Stock des psycholo-
gischen Instituts. 



fickenden 
Zeitzünder vor der Hauslür 

•• Von Rolf Redder .. 1 der vor zwei 

• """-r.;.----

Gefängnisarzl 
Zeit-Bombe vor 
, die tür gelegt 
Ir L" I t · •• , . ," . . " ,.' 

, I I, '.'. ,' I HAMBURG ,(dpalap) 
Ein Bombenanschlag auf ei-

nen Hamburger Gefängnisarzt 
ist sm dank der ,Auf9 
merksamkeit " Siüner Tochter 
,und eines Defekts am 'Zeitzün-
der vereitelt worden. Wie die 
Polizei mitteilte, entd,eckte die 
Arzt-Tochter am Morgen beim 

des Hauses einen ihr 
unbekannten Gegenstand in 
ner Nische an der Haustür: Die 

, Polizei konnte' den in eülCn 
Feuerlöscher , , eingebauten 
Sprengkörper entschärfen. 
bei stellte sie fest, daß der auf 
60 Minuten eingestellte Zeit-

;zürider ,wegen eines Defekts 
verlcmgsa,mt · ablief. Obwohl 
über die ,Täter bis]angoichts 
bekannt ist, v,ermufet die Po-
lizei einenZusamrnenhang mit 
dem Hungerstreik vctl,lrteilter 
und mutmaßljcher Terroristen 
in verschieden eu StrafanSlal-

, ten. 

Hamburg - . Ein er Wochen im L3nd,ge,ffcht Barm--
Gefängnisarzt, der bek Sachschaden 
lich.auch Häftlinge aus I verursachte. (8eriehtSeite 4) 
Szene ist· gestern,mor- , 
gen nur durch einen Zufali ei; 
nern lebensgefährlichen Bom-:-
ben attentat entgangen. 

Gegen 7.40 Uhr, kurz vordem 
Frühstück, verließ die Tochter 
des Arztes den Reihen-Buhga-
low in Sie 
wollte nur schnell etwas bei ei-
ner Nachbarin abgeben, Schon 
in der Haustür stutzte dasjunge 
Mädchen: Ineiner Nische lag ein 

,knallroter . Feuerlöscher, ver-
bunden mit einer Art 
wecker. Weil "das Ding" auch 

, noch tickte, verständigte sie gei..; 
stesg\?genwärtig sofort die 
;z:ei. Das .. Ding" war eine 1 
lo .. ;ßombe! Der Zeitzünder, war: 
auf60 Minuten eingestent, 20 Mi-
nuten waren schön abgelaufen. 

I
j1" Die Polizei: "eine Verbindung zu 

den bun-/ 0 normale 
desweit im Hungerstreik sind. , scher enthielt '1.5 . Kilo Spreng-
dijr1te gegeben sein ." . 'I stoff mit einem Glühdraht 

Experten entschärfte'n die Zünder und 
Bombe. die genau dem Spreng- I tischlampen-Schalter 

Illegaler Sender 
nach' terroristischen 

_ ausgehoben 
, ''-, ,:' ;:' if< ;'HMfBURG' (ddp) 

DJe . , Staafsschutzabteilung 
der Hamburger Polizei hat in 

mir der Post 
emen ,illegalen ' Radiosc'nder 
ausfindJg gemacht und! 

Der Sender hatte 
sH:h Rehellde" be-
Z{!lchnf't und am \lergangenen 
Samstag Musik- und Wortsen .. 
dungen ausgestrahJt. in denen g zum Beispiel "GrüßeanRlle 
. im Hungerstreik" 

richtete Solidarität mit 
der terrOristischen Vereinigung ' 
"Rote Armee Fraktion" auffor-
derte., Der mobile Sender wur-
de In Hamburg-'Volkspark ' gportet. 
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Wie Ih,r wtßt,exolodierte am Morgen deB 15.4. gegen ,2.2. im II. S+-ock 

.1 .. "' . ,-'usa-, uatt 

Isola,tionshaft heißt :.weißgetUnchte Einzelzelle, durch Video und Mikro-
phone Tageslicht,statt dessen Neonleuc:hten,die 
bis zu 20 am Tag brennen.Sichtblenden oder vor 
rien Fenstern,die jeglichen Blick in die . na-tUrliche Umgebung nehmen. 
Abechottung von allen sozialen Kontakten,Besuche nur strengs-

' ter Beaufsichtigungioft Unterbindung aller BerUhtungen, 
Trennscheibe. Ahgestuftes Belohn'Jl'1gs:- llnd Bestrafungssystem r um den 
Häftling ±nnerlich zu 
Die A.uswirkungen dieser H'iftbedingungen,an den politischen Häftlingen 
Uber Jahre nrakti.ziart ,lAssen sich nicht in wo,rte fassen. Sie: sind so ' 
schlimm, sichtn den letzten 10 Wochen zuerst 2·')0, zuletzt noch' 26 Häft-
linge mit ei-nem Hun!(e'rstreik sle wehrten.Weil . die Beh(5rden auf 
keine der Forderunp:en eingehen wollten,starb in der letzten Woche 
Sigurd Debus in einem Ihmburger Krankenhaus. 
Es lsteindAutip; die Psyche 
zerstört. A.mne .. ' ty International beschreibt diese Form der Haft als 
menschertunwUrdige ·Folter. 

Herren 
. Wieetn 

wurde von der Deutschen 
l"orschungsGesellRchaftfinan7; art. Der F"I.chbereichssprecher der 

11 
VOn ca. 1 Mit) Mark h3ben. 

..... , __ c, .. •• . sich .im .Vor..c;tand,. die.:oor,;.,Q')l)e.l-:!.5chalt,. 
. und Herr °awlik heAntragten die camera silens 

UnabhSingig von einer Bewertl)ng der Aktionsform, wollen wir, einige ' 
Osychologie-Studenten,aufklären,warum der Anschlag gerade dieses Ge- · 
bqude e-etroffen hat.Damit wollen wir F'alschmelrlungen in .der Presse 
und C1ffentlichkeit entgegentreten. 

Vernichtungsf0rSchunR: im 63.uherenOew3.nd 
Seitdem Mineralolren3.lJs IJehäude sind, wird dieses 
unter einem K"stenaufw!'lnd von mehreren Hillionen Mark fUr dasP8ycho-
logisch9 Institut I dpr Professoren und Schmale umgebaut.Im 
Juni I '31 sollte f!S bezo/Zen \I,'erden.Als wichtir:e- 'l'eil des Umbaus wur-
dpnzwei sor,enannte "cnmera stle"sll(stilleKammern) installiert. 
Dieses sind vollkommen schalli-solierte ,abzudunkelnde, strahlengesc:hUtz1e 
und schwingl.lngsfre1"".ufgehängte I1Räump. im RAumII, diema.n zu ti:x'Oerimen-
ten lllitzen kann(senaorische DeDr1-
vation heißt äußerer Rinnesreize). 
Anfang der 70er Am HK P.oDendorf die Herren Gross, KemDe, 
Borchard u,a. am Sonderforschungsbereich 115 solche Denrivationsex- · 
per1mente nach amerikanischem Vorbild durch. Die Ergebnisse dieser 
Forschung flossen direkt ind1.e Planung und tungder neuen 
Hochsicherheitsgefängnlsse oer BRD und anderer euronäischer staaten 
ein.In Hochsicherheitsgefängnissen sitzen Zeit nochUber-
wiegend politische Bedingungen der Isolationshaft. 

: ini t de,r Bep;ründung ,Lärm- und EEG-F'orschung betreiben Z'j wollen. 
Wa.s eine silens Jp.d;ch in den Hi:inden eines Herrn pawU.k be-
deuten kann,cle,r sich wBhrend der Studentenbeweg"'1g der Jr:'.hren 
durch polizeipsych()logische Forschungen hervorgetan hat ,mag sich jeder 
selbst 
Der auf die sti:itten der !solationsforschung war also ein 
schlap; "iUf die mUssen auch die Paro-
len verstanden ' werden, die nach dem Anschlag auf den Wänden im Von-
MeIle-Park 11 

"Tod derF0lterforsehungll 

. "Solidari tä t mi t dem Hungerstreik der Ge f.qngenenlt ..• , 
Zu der Akttonsform eines mag jede/r· stehen., 
w11LMit ·der Distanzierungvon Gewalt sollte sich jedoch niemand 

., 

rhvon loskaufen, ,1ederzei t dar.<iuf zu achten, was und wie an unserer 
geforecht wird. Unser aller Aufg!lbe ist es, die W:l.ssenschart, 

im stillen 
Dort keimen die Wurzeln der VernichtungsDrogramme.LB.ssen wir .. 

Saat aUfgehenl 

V .i. S. d. 0.: F. Reihet t, Uberall 1-1-, Hamburg 'und anderswo 
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befindlichen Gebäude des' t 
Sprengkörper zur Exolosion , Sebä ' 

Der AnschlaR; 'sich I""e 
sChungen aus dem Bereich der 
die im Zusammenhane mit der Eill.i7;IGliht',un 
Strafvollzugs mehrfach k , ' 
Wir sehen uns verpflichtet, deri;Z:tud 
nerhalb der Universität ;s0wie Öf:,fl """':to ll;' ... )., 
tion zur inkriminierte,n,"POrSchl.Ui1lb da ' 
si ve Diskussion darüber" in Ganl!- ' 'z:u 
Der das unt 
sehen den experimente"llien ArlH!iten 
tuts I und der Einricb t'unE; von HQch 
Verbindung wird da 
sonders ausgesta t tetf! E'x,perimentie 
diesen Räumen sind besondere 
flußfäktorenwie Lärm, Vibration u; 
dient zwei 

:1 
1. auf de : 

werden (z.B.ein lbestimmter Lä 
Stille). i ' 

2. (z. 
potentiale-EMG) 

. " i : ' D1eseRäume ähneln :dier s ,og. Came 
in denen ' 

Deprivation durchgelt'Ührt werden s 
\" , 

Es ist uns bekannt ;';! qaß in der Ve ,., 
der im,, ' 
hei ts trakte anrse\'iiendev 
Wir verurteilen wis 

n. , 

zwi-
Inst!..; 

elbe-In ; 

Djf's -
:':-> 

ZweckeQ, - wi 
lieh werden in un 
Experimente derenErr:e . 
Weise gegen 

uns aber 'b'e'wußt ,däß di 
nicht 
spruch zu den Absichten der Fors 

. , ,, ... , i , · ..... htun( das . , le 
-: 

ndee werden. :.7<-
Wir haI ten es für el;n 
Forschunrs, daß mit Hilfe K6n 
Ubt werden kann. 

ps y c ho 10 g?Jsc 
.. 
l ·?t iW 

, ,'I 

,-, 2 -

mit •. von 

Probleme der Tr " 'n2: zwischen und Verwertung. 
Politisc!1e Fun ' von. Wissenschaft. ·-f;. , -'t..::: 

- MögliChKeiten ren2;"en exoer,imenteller \'/issenschaft 
und speziell 9 . :ehul1g der 

den Experimentierräumen durch-
gefUhrt werdens!6'lJ:r:en :. 

.. 

1 Eine breite t lber diese erscheint uns 
unabwendbar. In Bereich und in unseren Lehrveranstal 

wurde sie r 

Wolf-Hartwig Meyer 
Klaus Naffin 
Professor Dr. Hugo Schmale 
Professor Harald Witt 
Dr. Reiner Zillmer 

I ,. 
V 



Bombe in Hamburger Uni 
Millionenschaden bei Explosion - D-Zug gegen Baum 
A' H1. \(. k rJ 1f7: HAMBURG/MONCHEN (dpa/ap) 

Unbekannte Titer haben In der Nacht zum Mittwoch In Hamburg und München erneut Anschlä-
ge verübl Bel einem Bombenattentat auf das ehemalige Geol&glsche Institut der Universität Harn-
burg entstand ein Sachschaden von einer Million Mark. Ein Wichter, der sieh In dem Gebäude 
befand, kam mit dem Schrecken davon. Im Süden Münchens prallte ein D-Zug auf elnenfün' Me-
ter langen Baumstamm, den Unbekannte mit Betonplatten beschwert und auf die Gleise gerollt 
hatten. Am Zug entstand'jedoch nur geringer Sachschaden. 

Im Ke])er des Unigebäudes 
sind am Mittwoch noch zwei 
weitere Bombensätze gefunden 
worden. Die Kriminalpolizei 
teilte mit. die bei den Fünf-Li-
ter-Kanister seien zu dreivier-
tel mit einer brennbaren Flüs-
sigkeit gefüllt gewesen. Die 
Zeitzünder seien auf 3 Uhr 
gestellt gewesen. 

Zu diesem Zeitpunkt explo-
dierte die Bombe im zweiten 
Stockwerk des Hauses. \tVarum 
die beiden im 

Keller nicht detonierfen, ist 
noch nicht geklärt. 

Nach den bisherigen Er-
kenntnissen der Ermittlungs-
behörden besteht zwischen der 
Explosion in qer Hamburger 
Universität und den Anschlä-
gen auf ein Amtsgerichtsge-
bäude sbwie einen Gefängnis-
arzt in den vergangenen Tagen 
ein Zusammenhang. Alle An-
schläge werden den Sympathi-
santen der Terroristenszene 
zugerechnet. 

Im Gegensatz zu den Ham-
burger Anschlägen ist sowohl 
bei dem Attentat auf die Bun-
desbahn in der Nacht zum 
Mittwoch als auch bei dem 
Anschlag am Dienstag auf ei-
nen S-Bahn-Zug in München 
der noch nicht ein-
geengt.' 

Die Bundesanwaltschaft in 
Karlsruhe ließ verlaulen, daß 
es keine Hinweise auf einen 
terroristischen Hintrrgrund für 
diese Vorfälle gebe. 

\- f\ '1:: 
Sprengstoffanschlag ·in Hamburg 

t) 1 J nstitut schwer beschädigt / Solidaritätsparolen für Terroristen 

k.w. HAMBURG. 15. April. Durch ei-
nen Sprengkörper ist am frühen Mitt-
wochmorgep das im Umbau befindliche 
mineralogische Institut der H::tmburger 
Universität schwer besrhädigt wonien. 
Nach ersten Ermittlungen. die sich we-
gen akuter Einsturzgefahr schwierig 
gestalteten. war die Bombf' in einem 
Feuerlöscher installiert. Außerdem 
wurden Kanister sichergestellt. die 
gleichfalls mit versehen 
reh. Diese Funde lassen nach Ans!rht 
eines Polizeisprechers auf Zusammen-
hänge init Hamburger Amchlägen auf 
ein vor einigen Wo-
chen sowie auf einen Justizarzt vor we-
nigen Tagen schließen. Im Treppenhaus 
des schwerbeschädigten Instituts wur-
den Sprühtexte wie ,.Solidarität mit 
den Hungernden der RAF" und .. Srhluß 
mit der Folterforschung" pntd 0 ckt. 
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DONNERSTAG Hungerstreik-Kampagne der Terroristen löst Gewalt aus 
21 Uht 
Englonch 

, Club Bond Nt. 1 
Zoom Club 
Onk .. P6 
l.hmw.g "'"' 1& 

April 
106. Tog 1st lolg.n 16. Wach. 

"lUCH on TAGlI 
Ein wIrd nicht mll Tröv. 
m." .nlcht.l, ob.r ovch k.ln •• oh. 
"'. Trövm •. 

H .. MIUIGEI .... e 
01. 'olrlol'le'" G.· 
•• II.choh wvrd, 
1165 lvr _F6rd.rvng 
d" KOnt ' . vnd 
nOldleh.n G.w.r· 
b.- g.grOrtd ... SI. 
konn 01,11 .In ••• 
g.nu.leh. Töllgk.1I 
10r dOI G,,""nwohl 
d" Hon"llo<Il IU' 

rildcbl1ck.". Ovrch I,",,, An"gung 
wvrd. d" KOflofl.lonbou Im Horn· 
burg.r Raum .lng.fOhrt, dl. ",,, 
G.w.rb .. chul. d" "". 
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, apl.l. d .. Wlrk.n. d" G ... IIICholl. 
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H"'MIURG VOR SI 'AHIIN 

•• U , "'prll "11 : 01. W,u"log. 
11",",1 noch wl. vor oprllmölllg OUI . 
H.u" morg_ b'l:!Onulg"n b .. on· 
d." m."orologl.ch. Umllönd. d.n 
dlck.n N.b.1 Ob" d.m Hol.n, d" 
uorn _ Uhr Irtl'"' 10 d icht g.word.n 
war. dafl mon ."II.nw.l .. nVf bit 
11,1 100 ..... . ,., loh. In d" Umg.bung 
Homburgl ,onk dOI Th. rmom .. " In 
d" ,.tzt.n Noch' In B"g.dorl oul 

Grad, In So .. , oul 5,3 vnd In 
Wln .. " oul 6 Grad un"r Nvll . Horn. 
burg .. Ibit v.n.lchn." nvr 2,_ 
Grad Köl". 

wln Oll TAGlI 
. 0 1. GI.llbouorb."" .Ind Wirklich 
. Inmollg 101,11-, logl F.ou ...... 1" 11,1 
d.m ..... ltr.l .. nd.n Im Ab"lI. _Alar 
wl. kOIM'"n SI. d,"n doroul?- -
.. No. Ich loh" dl ... SU.ck. ].ci.", 
Tag, vnd Imm" I"h.n 11. h"vm 
und lun nlchlt." 

HIER FINDEN SIE HilFE 
Polizei 110 
Feuerwehr 112 
Rettung.dlenst 112 
Krankenhaus· 
a euennomwel. 248181 
Kronkenwog.n 
der feuerwehr 2482e282 
Krankenwoge" von 
Hllliorgonilollo"en 56 6IJ 36 
Ärztlimet NOldlenl1 228022 
Zohnörzllicher NOldienlt " 50 
Tle rörztllcher Notdienil 434379 
Melde.tellefOr 
KI"deimlßhondlungen 29 1155 
Telelo",5 •• llorg. 41030 11 
Glfl-I"formollo"s-
:z.ntrol. 6385345/1.6 

Der Brondlolz 
Im Keller b.-

.Io"d (v. I.) 
OUI .In.m 01-

Bl echkniller. 
zu .I".m Vier· 

t.1 mit B."zln 
g.'OIlI. otI. \ 

.Inem R"er-
v.ko"I, IIH", 

zw.1 2"-511,1"-
d.n·Scholl-

uhren, .Iner 
ZOnd. pul. u"d 
. ine m lang.n 
EI.klrokobe l. 

W.r k."nl dl • 
G.ge" llönd.? 

Wer not dl. 
Attenlöter 

b.lm BOII.ln 
b.obaml.l? 

Attentäter nehmen 
bewußt Tote in Kauf 

NadJ. der Bombenes:ploslon In der unlver-\IWlsc.hen bewußt In Kauf, daß es Tole ,tb'_ 
Iltll reebnd die Poliiel Jdzl mit weitenD Ihr erklärtes Ziel ist 6. mit e iDer Serie von 
ac:bwenn Spreaptoff- und Braaulaadlll- Gewalttaten die Hun,entrellr.-Kampape 
..en In Hambara-. Die AUentIter nehmhl lD- der Inhaftierten Terroristen" _tentllaen. 

Bel dem Anschlag In der 
Uni wollten die Linksextre-
misten das gesamte Gebllude 
am Von-Meile-Park 1I (Ro-
therbaum) In Schutt und 
Alche legen. Das hat de r 
Tatortbefund ' der Pollul 
erceben. 

Die TAter drangen am 
Dlenstac Irgendwann nech 
Felf:'rabend In das GebAude 
ein. EI gehörte frUher zum 
Geologischen Institut. Seit 
Dezember 1980 wird es für 
das Psychologische Inst4tut t 
umcebaut und beispielsweise 
mit Labors fUr Tierversuche 
aUlgestattet. Im J uni sollte 
alle. te-rUa; sein. 

Die Attentäter legten Ihre 
Bombe 1m zweiten Stock ab. 
Sie war in einen Feuerlö-
scher eingebaut - AhnIich 
wie bei dem versuchten At-
te"tat auf einen Justiz-Arzt 
am 10. März in Rl.ssen und 
bei dem Ans<:hlag auf das 
Landgericht In Barmbek am 
26. Miln (das Abendblatt 
berichtete). -

auf und übergossen 
sie mit Benzin. Von der 
Bombe und von dem Brand-
satz führten elektrische 
Zündschnüre zu einem Ver-
tellerkaaten, an den zwei 
mlteebrachte 24-Stunden-
Schaltuhren angeschloaen 
worden waren. Kurz. nach 
drei Uhr. s.o waren die Uh-
ren eingestellt, sollte 
gteichultig die Bombe ex-
plodieren und das Feuer 
aus.brechen. EI funktionierte 
nur zum Teil. 

Am Mittwochmorgen um 
3.13 Uhr detonierte zwar die 
Feuerlöscher-Bombe, der 
Brandsatz zündete jedoch 
nicht. Die Folgen sind auch 
so .chon verheerend genua: 
Die Explosion Im zweiten 
Stock riß ein drei mal drei 
Meter großes Loch in die 
Außenmauer und zertrilm-
merte alle Fensterscheiben 
auf der Etage. Zahlreiche 
Zwischenwände, Decken und 
Böden, die Heizung und 
Versorgungsleitunge" wur-
de" zerstört. Außerdem sau-
I ten Mauerbrocken und 
GlastipHtter durch die Luft 
und zertrümmerten auch a" 
Nachbarhäusern el"lge 
Scheiben. Geschätzter 

78jAhrige Wachmann Hugo 
Storch, der nachts auf die 
Baustelle aufpassen soll, 
hielt s.lch zum Zeitpunkt der 
Explosion jedOCh 
welse In einem abgelege-
nen Eekbüro auf derselben 
Etage auto 

Die Attentäter ließe" kel-
!"ICn Zweifel daran, worum 
es Ihnen geht: Im Treppen-
haus s.prühten s.ie mLt roter 
Farbe mit dem 
Hungeratreik der Gefan ee-
nen aus. der und mit 
schwarzer Farbe Tod der 
FolterfoI"!chung" an die 
Wände. 

KiMlenorg."tel.fon 43 73 73 
"Berolu"9 fOr 
Krlmlnolltölsopter 203161 
Behlnd."."lox! 4105458 

Dles.mal legten die Ver-
brecher zusätzlich noch 
el"en Brandsatz In den Kel-
ler des Uni-Geb,l.udes. Um 
Ihn herum li.e 

SChaden: eine Million Mark. 
BeInahe wäre sogar ein 

Mensch getötet ","'Orden : Der 

Der Vorwurf der Folter-
forschung, so vermutet die 
Polizei, bezieht sich auf den 
Sonderforschungsbereich IU 
der Hamb;urger UnlvenlAt in 
den J ahren 1973n4. Damall 
ging es um eine sogenannte 
HSChwelgekammerH (camera 
sllem), mit der Aggress.lo"s-
forschung betrieben werden 
sollte. Linksextremisten be-
kämprten das Projekt. weil 
sie mein1:en, dort werde <Me 
.. lsolatlonslolter- tor Straf-
cefangene entwickelt und 
eetestet. 

THOMAS OSTERKORN 

01. 80mbe riß .1" d rei mol drei Meter groB'1 Lom In dl. AuBe"-
wand. feuefW.hrmö!"II"Iet muBten die Au&enmouer abltOl18n 

FoIO' : MAUlt-! UINCKMANN I TH. GRIMM 

Missionar 
Es geht mir 10 out die Nerve". 

Oi.... Geröulch 1st unert rög· 
lich. DA. I. t doch kel" Molor. 
Eher .1" Nagelkille". Ein l o.ter 
mag domlt Jo "om o"gehen. 
Ab.r .In Privatwoge" doch 
nlchl. Und '''1 dl. Ouolmwolken 
h l" l.n raul. Von der GlOh-G.· 
d .nkmlnut. gonl zu schwelgen. 
Und d.r Sporeflekt 1II Ja jauch 
nur ein Z.khe n von Geiz. Allo. 
el" e" OI.I.lmotor Im AulO -
dOI 1,1 wirklich " ichts tUr mich. 
Oal war m.l"e R.ede bl, vor 
zw.1 Mo"at.n. U!"Id Jeul der SI" · 
" 'Iwo"d el: 0 1 •••• l atte Tuk-
k.rn. dl... langlebIgkeit dei , 
Molars. dle •• r billige Kroft . toll 
- mit e l"e m Wort : Mel" "eU81 
AUla ist .In Ole,.t. U"d Ich .In 
OI.I.I-Mlulonor. SAAl! 

Kein Klärschlamm mehr 
vor'Helgolands Küste 

Zum letzten Male hat gestern ein 
soeenannter .Kl:Ideldampfer" 1500 
Kubikmeter ausgefaulten KlAr-
Ich lamm. vom KlIrwerk KOhl-
brandhölt b is in die Gewässer um 
Helgoland gebracht und dort ver-
klappt. Kitnftlg muß der KlAr-
schlamm elDe sehr viel weitere 
Seereise machen - bis zum Atlan_ 
tik westlich von Irland. 

Ein Gesetz vom Februar 1977, 
das auf Grund internationaler 
Ve reinbarungen zur Verhütunc 
von Meeresverschmutzungen er-
lauen worden war, hatte dazu ge-
führt, daß das Deutsche Hydrogra-
phllche JnsUtut (DHI) solche Ver-
klapPunJstahrten in der Nordsee 

nur noch bll zum 15. April zuläßt. 
Ursprünglich war vom DHI beab-
Ilchtigt, das Verklappen des um-
Itrittenen Schlamms Ichon am 1. 
Januar dieses Jahres. zu untersa-
gen. 

In der Woche nach Ostern wer-
den Hamburgs AbwAsser erstmals 
annähernd 2000 Kilometer trans-
portiert, bevor sie verklappt 
den. Dafür stehen jetzt Insgesamt 
drei SChilfe zur Verfügung. Die 
Reise hin und zurück mit Jeweils 
2200 Kubikmeter Schlamm dauert 
acht Taa:e. Diese Fahrten mUssen 
so lange 10rtCes.etzt werden, bis 
eine geeignete lAndlagerstätte für 
den KlärschJamm cefunden Ist. hn 

Ein toller Oster-Knüller 
von MÖBEL-GRABE! 
Rustikale Eckbankgruppe 
mit eichefarbig gebeizten 
Massivholz-Gestellen und 
robustem Ornamentbezug. 
Zum Preis, der Kennern 
auf der Zunge zergeht! 

Eckbank (151 x 191 cm) 
Ausziehtisch (80 x 120 cni, 
ausziehbar auf 200 cm) 
und 2 Stühle, Abholpreis: 

Doch keine "Ruhesteuer" für 
Wohnungen an Fußgängerzonen 
Schnell und unbürokra-

tisch hat der Senat rea-
giert Oie "Ruhelteuer" 
kommt nicht. Hamburg 
wird keine Ausbaubettrlge 
für die Schaffung ver-
kehrsberuhigter Wohnstra-
ßen und für neue FußgAn-
gerzonen erheben. Dem-
nach brauchen die Anwoh-
ner nicht zu befürchten, 
zur Kaue gebeten zu wer-
den. 

Der Senat hatte die FI-
nanz- und die Baubehörde 
Im Jahre 1977 beauftragt 
die Frage einer Erhebung 
vo" Ausbaubeltrll.cen auf 
Grund des Bundesbauge-

set.zes zu prilfen. Darauf-
hin arbeitete die Finanzbe-
hörde eine entsprechende 
Vorlage aus. Wie zu erfah-
ren war, sollten bei Fuß-
gIngenonen 60 Prount du 
Umbauaufwandl und bei 
verkehrsberuhicten Stra-
ßen SOlar 70 Prozent auf 
die Anlieger abcewillzt 
werden. ' 

In den 
ten, bel der Handelskam-
mer u nd In der Baubehör-
de stießen solche Bestre-
bungen - wie berichtet -
auf ltarken Widerstand. 
Auch bei vielen Geschllfts-
leuten Iprach sich herum, 

was die FInanzbehörde 
vorhatte. Das Echo war 
negativ. 

Nach der konaequenten 
Entscheidung des Senatl 
lind, so Ist aus. den Be-
zirklämtern zu hörCl"l , die 
Pillne für künftige ver-
kehrsberuhigte Wohnstra-
ße" und weitere Fußgän-
gerzonen "Icht gefährdet. 
Denn der Staat kommt al-
lein für die nicht unerheb-
lichen Umbaukosten auf. 
Abgeordnete von BezIrks-
parlamenten äußerten 
über diesen Sena18bes.chluß 
Ihre tiefe BefriedlCUnc. hn 
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Schüler zelteten 
vorm Gymnasium 

Die ProtestaktIon gegen die Auflö-
sunc ihrer SChule haben rund SOO 
SChüler des Gymnasiums Göhlbacbtal 
in Harburg auch in der vergangenen 
Nacht fortgesetzt. Sie schliefen zum 
zweitenmalln Zelten auf dem Gelände 
des Gymnalluml. Heute wollen Ile die 
Aktion abbrechen. Für die Woche nach 
Ostern kündigten SdlWer und Eltern-
rat weitere Aktionen an. 50 Lehrer dei 
Gymnaaluml haben Inzwischen .u.s 
Protest geien die Auflösung 
sen einen Venetzungsantrag iestellL 
Die Eltern der S6 abgewiesenen Fanf-
kJäBler bestehen in einem Beimwer-
debrief on Schulsenator Grolle darauf, 
daß Ihre Kinder am Göhlbachtal einge-
Ichultwerden. 

Bankräuber wollte 
Schulden abzahlen 
Bel dem Bankrlluber, der am DIens-

tac die _AltIänder Sparkasse- in Neu-
enlelde Oberfallen und 170000 Mark 
erbeutet hatte (das Abendblatt berich-
tete) handelt es l im um einen 27 J ahre 
alten Türken. Er hat den Bankraub 
gestanden. 

Der Mann lebt seit 1976 In Hamburg 
und arbeitete bll vor kurzem als An-
streicher. Landsleute hatten ihm Insge-
samt 60 000 Mark zur Aufbewahrung 
gegeben. Bel el"em Spekulation.Bge-
schälI verlor er von diesem Geld 
40 000 Mark, die seine Landsleute jetzt 
zurückforderte" . Deswegen faßte er den 
Plan, dlf' Sparkaue zu berauben. 

Bel der Festnahme des Tilrken, MI-
nulen nach dem überfall, fehlten 4S 000 
Mark seiner Beute. Er hatte das Geld 
bei seiner Flucht verloren. 35000 Mark 
wurden bei einer Suchaktion gefunden, 
über den Verbleib der restlichen 10000 
Mark herndlt bei der Kripo In Stade 
noch Unklarheit. 

Gefälschte Briefe 
wirbeln Staub auf 
Mit iefAlschten Briefen der Innenbe-

hörde, die In allen Stadtteilen verteilt 
wurden, wollen bisher unbekannte Tä-
ter die Hamburger Bürger In Aufre-
cung versetzen. Weil Hamburg zur Ge-

1 
fotokopierte" Schreiben, solle jeder 
seine Blutgruppe melden und sich beim 
Ort&amt Jodtabletten abholen und In 
eine Lslle für die Platzzuwelsung In 
einen Atombunker eintragen. 
Wort davon Iit wahr", sagte die Poli-
zei gestern abend. Sie ermittelt gegen 
die Verteiler der Fluiblätter. 

Grundstein für 
die TU Harburg 

Mit drei kräftige" Hammerschlägen 
legte WluenBchll ftssenator Prof. Dr. 
Hansjöri Sinn den Grundstein tur die 
Technische Universität am Ingatte" in 
Harburg. In der kupferfarbenen Kas-
sette, die In den Grundslei" eingemau-
ert wurde, liegen neben Hamburler Ta-
geszeitungen, BauplAnen, dem Gesetz 
über die Erridltunc derTec:hnisdten Unl-
versitAt UIld einer Denkschrift Max 
Brauen aUI dem Jahre 1928 auch Flug-
blätter, mit Ikonen Bürgerinitiativen 
bilher vergebe"B gegen den Bau der 
Universität protestiert halten. 

In einem Rutsch 
querdurch H8wburg 

Gleichzeitig hoben Bausenator Volker 
Lange und der Wandsbeker Beurks-
amblelt.er Rolt Lange die Fahrbah"-
Barriere" am Fllrmsener Tegelweg zur 
Seite. Damit gaben die Politiker den 
Verkehr frei tur das letzte Glied In der 
Kette der große" Ost-West-Verbl"du"1 
zwischen Jenfeld, Rahlstedt. Farmsen, 
Bramfekl. City Noro, Winterhude u"d 
FuhllbUttel. Mit eLnem Kostenaufwand 
von 12,6 Mill ionen Mark wurde das 
rund drei Kilometer lange Teilstück 
zwlsche" Bemer Heerweg In Fllrmse" 
und Bramfelder Chaussee in zweijähri-
ger Bauzelt alL!gebaut und im Gebiet 
des Farmsener Moon neu angelegt. 


